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Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Wien , 14 . Nov . Die ihrer Vollendung sich nähernde

Telegraphenlinie von der Residenz bis Prag wird hierorts in die k. k. Hof¬
burg und dort in den Hradschin sich münden . — Am 1 . Dez . soll die Einwech¬
selung der sämmtlichen alten k. k. Kupfermünze beginnen , welche durch das
neue Gepräge auf eine sehr erwünschte Weise ersetzt werden wird . ( Fr . O .P .A .Z . )

Preußen . Berlin , 14 . Nov . Am 1 . und 3 . November haben auf der
Baustelle der magdeburg -potSdamer Eisenbahn Unruhen unter den Eisenbahn -
Arbeitern stattgefunden , als in einem Gasthof an der Friedrich -Wilhelmsbrücke ,
ungefähr eine Meile von Magdeburg entfernt , die Lohnzahlung stattfinden
sollte . Den Grund dazu gab die Unzufriedenheit mit dem Lohne , welche sich
so weit steigerte , daß die auS Magdeburg requirirte Polizei und Gendarmerie
genöthigt war , 15 Arbeiter und TagS darauf noch 5 zu verhaften . Ebenso
haben am 2 . November in dem V. Meilen hinter der Brücke gelegenen Dorfe
Reugerwisch abermals Unruhen stattgefunden . Die Veranlassung dazu war
eine bis zur Schlägerei gesteigerte Streitigkeit zwischen Maurern und Schacht -
arbcitern . Die Schachtarbeiter drangen in die von den Maurern bewohnten
Häuser , demolirten dieselben zum Theil , mißhandelten die Maurer und ver¬
wundeten einige derselben nicht unerheblich . Am 3 . Nov . ist zur Herstellung
der Ruhe ein Militärkommando von Magdeburg nach Gerwisch abgegangen ,
acht der am meisten betheiligten Schachtarbeiter sind verhaftet und dem Kri¬
minalgericht übergeben , welches die Untersuchung bereits eingeleitet hat . ( D -A .Z . )— AIS unlängst ein vornehmer Mund die Bemerkung machte , wie eS
doch fast unglaublich und unerhört sey, daß es so schwer falle , in dem intelli¬
genten Preußen Jemanden aufzufinden , der als tüchtig erkannt werde , den ab¬
gehenden Hrn . v . Küstner in der Leitung unserer dramatischen Freuden würdig
zu ersetzen, und zugleich aus die Nothwendigkeit hingewiesen wurde , nun doch
einmal zwischen Schneidemühl und Saarlonis erst ganz genau nachzusehen ,
ehe man abermals einen Fremden berufe , soll von einem Anwesenden die über¬
raschend große Anzahl von Ausländern zur Sprache gebracht seyn , die sich in
allen Zweigen des preußischen Staatsdienstes , vornehmlich aber im Hähern und
ganz vorzüglich in der Diplomatie befinde . — „ Allerdings — soll hieraus ein
dritter hoher Jnterlokutor mit Wärme erwiedert haben — allerdings ist eS
bisher ein schönes Privilegium des preußischen Dienstes gewesen , sich jegliches
Talent deS In - und Auslandes nach freier Wahl anzueignen . Allein was
ist Talent , waS Wissen ? Ist nicht Gesinnung , eine scharf ausgeprägte natio¬
nale Gesinnung hundert - und tausendmal mehr ? ! Und die , meine Herren ,
finden wir in England , in Frankreich , in Nordamerika , Alles Länder , in denen
niemals ein Fremder ein Amt erhalten , geschweige den Staat im Auslande
repräsentiren kann . Und so wie dort , das glauben Sie mir , wird es künftig
auch in Preußen werden . Jetzt sind wir eine aus den buntesten Ingredienzien
nach Umständen künstlich komponirte Maschine . Aber der Tag wird kommen
und vielleicht bald , an dem wir eine einige Nation sey» werden , eine durch ihre
innere Organismen starke , stolze und selbstbewußte Nation . Jetzt wirft das '

Ausland , bald das östliche und bald da » westliche , nach Belieben Hemmnisse
in die Getriebe unseres Räderwerks . Bald aber wird der einfache und feste
Gliederbau unserS vaterländischen Körpers fremden Einflüssen sich unzugäng¬
lich erweisen . Dann wird der preuß . Dienst nur um so mehr jedem Deutschen
offen stehen , aber weder Slaven noch Romanen werden unsere Diplomaten
seyn . Nur Steine und Humboldte werden unS im Auslande vertreten . Dann
wird auch die Seeküste dem Zollverein gehören , der Sund wird frei , der Rhein
und die untere Donau frei und über die Deutschheit von Holstein - Schleswig
und Limburg kein Streit mehr seyn . Amen ! " ( H . C .)

— DaS Oberzensurgericht gibt unter der Leitung seines jetzigen Präsiden¬
ten , Hrn . Bode , eben so sehr wie unter der früheren Bornemann ' S , wiederholte
Beweise , daß eS Freistnnigkeit mit Gesetzlichkeit wohl zu vereinigen weiß und ,wenn wir von den Verzögerungen absehen , die durch die Appellation an das¬
selbe namentlich für die Provinzen erwachsen , so ist kaum anzunehmen , daß
Schriftsteller und Blätter bei einem Preßstrafgesetz freiere Bewegung habenwürden , alS ihnen unter dem jetzigen Präventivsystem gestattet ist . Man lesedie in den heutigen und gestrigen berliner Zeitungen mit oberzensurgerichtlicherAutorisation veröffentlichten Bemerkungen der Herren Simon und Moser , deS

Ersteren gegen den zwar als Staatsminister nicht mehr aktiven , aber noch dem
Staatsrath angehörigen Hrn . v . Kamptz , deS Letzteren gegen eine eben erschie¬
nene Erklärung Hengstenberg 's , und man frage sich , ob daS „ Journal deS
Debats " zu viel sagte , wenn es neulich gestand , daß Preußen mit einer un¬
umschränkten Regierungsform zu einem Grade der politischen Freiheit gediehen
sey , wie man ihn sonst nur unter einem konstitutionellen System zu finden ge¬
wohnt sey . — So eben sind hier wieder sehr interessante Briefe vom Prinzen
Waldemar über dessen Reise in Indien eingegangen . Der Prinz hatte einen
Paß überstiegen , der wohl der höchste der Welt seyn möchte ; der Gipfelpunkt
desselben lag noch 1000 Fuß höher als der Montblanc , und abwärts führte
der Weg über steile EiSwände , in welche man Stufen hauen mußte , um sie
passiren zu können ; in Höhen von 9000 Fuß fand sich im Himalayagebirge
noch die herrlichste Vegetation und eine nicht unansehnliche Stadt . WaS
neulich türkische Blätter von angeblicher Anwesenheit des Prinzen Waldemar
bei einer sürstl . Hochzeit in Persien meldete » , scheint ein ungegründetes Gerücht
gewesen zu seyn , denn Seine königl . Hoheit war am 1 . September von Simla
abgereist und wollte über Suez und Palästina nach Europa zurückkehren .

( Fr . O . P . A. Z .)— Einem süddeutschen Blatte zufolge hätte unsere Regierung vor Kurzemeine sehr energische Note in Betreff der Differenzen auf handelspolitischem Ge¬
biet an England erlassen .

— Die deutsche Donauhandelsgesellschaft will gleich diesen Winter einen
Versuch mit einem Landtransport deutscher Waaren nach der Moldau und
Walachei machen , später erst sollen zu dem Behuf einer Seeverbindung Schiffein Emden gebaut werden .

— Nach dem „ Militärwochcnblatt " ist Seine königl . Hoheit der PrinzAdalbert von Preußen als Generalmajor und erster Generalinspektor der Artille¬
rie L I» 8uite der Gardearlilleriebrigave aufzusühren .

Halle , 8 . Novbr . Am 4 . d . machte der hiesige theologische Privatdozentvr . Schwarz durch Anschlag am schwarzen Brette bekannt , daß er seine bereits
vor sehr zahlreichen Zuhörern angefangenen Vorlesungen über den jetzigen Zu¬
stand der Theologie , deren ersten Theil er im vorigen Halbjahr vortrug , in
Folge eines Reskripts deS hohen Ministeriums der geistlichen Angelegenheiten
suspendiren müsse . (Doss . Z .)

Münster , 10 . Novbr . Zn Folge eines KompelenzkonflikteS zwischen der
bischöflichen Behörde und der Provinzialregierung wegen Anstellung der Ele¬
mentarschullehrer sind bereits in den Orten Borghorst und Nordwalde die
Schulen bis auf Weiteres von AmtSwegen geschlossen . AuS dem hier beste¬henden Seminar für Schullehrerinnen waren ohne Genehmigung der Regie¬rung zwei derselben von der bischöflichen Behörde angestellt . Der KultuSmini -ster hat sich auf Anfrage der hiesigen Regierung mit den Eingriffen der Geist¬lichkeit unzufrieden und mit den Maßregeln der Provinzialregierung durchauseinverstanden erklärt : die Angestellten bis nach erörterter Sache abzuweisen .Wie für die Provinzen Sachsen und Schlesien bereits geschehen , soll nun auchfür Westphalen ein evangel . Konsistorium errichtet werden . Man glaubt , daßder Prof . Hengstenberg , der Herausgeber der evangel . Kirchenzeitung , die Stelleals Präsident hierbei übernehmen werde . — DaS durch den Fürstbischof Chri¬stoph Bernard v . Galen im 17ten Jahrhundert gestiftete sogenannte Konvikt
zur Bildung junger Edelleule , dessen Fonds im Laufe der später » Zeit von denErben des Fundators eingezogen wurden , ist bereits von dem jetzigen Erbkäm¬merer Grasen Galen auf ' s Neue hergcstellt . Ein neues Gebäude ist zu diesemBehuf in hiesiger Stadt aufgeführt . und so wird demnächst , wie in Bedburgdie rheinische Ritterakademie , hier ein westfälische bestehen , nur mit dem Un¬terschied , daß hier die Zöglinge ihre Gymnasialbildung gleichzeitig auf demstädtischen Gymnasium genießeU , während dort besondere Lehrer anaestelltsind .

( AZ )Köln , 11 . Novbr . Der zwischen dem Erzbischof Hrn . v . Geissel uiw derRegierung neuerdings bestehende Konflikt wird , aber nicht mit Recht , dem zurSeite gestellt , welcher zwischen Klemens August und der Regierung bestandAuf der linken Rheinseite wurden während der französischen Herrschaft sämmt -liche Kirchengüter zum Vortheil deS Staates veräussert . Als nun später dasKonkordat zwischen dem ersten Konsul und dem Papste abgeschlossen wurdeübernahm die Regierung die Besoldung der Geistlichen . DaS Recht der An -

Gasele
am LahrrStage Karl KrledetichS .

Olim pater nunc Kenius patriw .

Gesegnet sey der Tag , Mein theures Vaterland ,
An dem Karl Fried ' rich dir vom Himmel ward entsandt ,

Zu seines Volkes Heil und Deutschlands Thronen Zier !
Ein weiser , güt

'
ger Fürst , streut Er mit milder Hand

Und väterlichem Sin » des Glückes Füllhorn aus . —
Ein edler Menschenfreund , wand Er der Liebe Band

Um Thron und Untertban - — Nur glücklich wollt und frei
Er seh

' n und reich Sein Volk , der Sklaverei entwandt .

Nicht reizt Ihn Macht und Glanz ; erfüllt für MenschenglückWar ganz Sein edles Herz , dem Hähern zugewandt ! —

Für Schule , Ackerbau , für Handel und Gewerb
Hat rastlos Er gestrebt . — Mit Recht ward Er genannt
Von unser » Vätern einst : „Vater des Vaterlands " ,Bon uns wird , dankerfüllt , als „ Schutzgeist " Er erkannt .

Karlsruhe , den 22 . November 1845 .

Verschiedenes .— (Kulturgeschichtliche Epochen in Oesterreich .) Es find erst 15V Jahre verflossenseit Aufhebung der so widerrechtlichen Grundruhr ( des Strandrechts ) , des Repressalienae -setzes , des lästigen SrraßenzwangS , des Stapel - und Meilenrechts und ähnlicher Handelund Industrie geradezu vernichtender Privilegien ; 123 Jahre seit Einführung deSHandels -und Wechselrechis ; 116 Jahre seit Erlaß des ersten ZollpatentS , 86 Jahre seit Errichtunader Konsulate , 79 Jahre seit Gründung der ersten Affeknranzkannner in Triest 73Jahre seit den ersten SchifffahrlSversuchen nach Amerika , 7l Jahre seit systematischer Ein¬führung der Normalschulen , eben so lange seit Aufhebung der Zwischenzolllinien und Rück-mauthen , 6V bis 64 Jahre seit Aufhebung der Leibeigenschaft und Gestattung der Frei¬zügigkeit , 59 Jahre seit Erlaß der Verordnung , daß auch Adelige Bankier « und Groß -händllr werden können , 57 Jahre seit Aufhebung des Heimfallrechts , 28 bis 38 Jahreseit Einfuhung der polytechnischen Schulen , 3V Jahre seit Errichtung der Nationalbank27 Jahre seit dem Erscheinen des ersten Dampfboots in den adriatischen Gewässern 26Jahr « seit Gründung der ersten Sparkasse und Aufstellung der ersten Dampfmaschinen 25Jahre seit^ Einführung der Eiiposten , 15 Jahre seit regelmäßiger Einrichtung der Do
'
nau -dampfschifffahrt , 12 Jahre seit dem Zustandekommen des ersten Gewerbevereins in Prag1V Jahre seit der ersten Gewerbeausstellung , 7 Jahre seit Anwendung der Lokomotiven 4Jahre seit der ersten Bekanntmachung handelsstatistischer Ausweise , und ein Jahr seit Ab¬kürzung der langen , den Gewerben hinderlichen Militärdienstzeit und seit Eräffnuna derersten Strecke der k. k. Staatsbahn . "

— Auf den Noten einer englischen Bank stehen zur Sicherung gegen Fälschuna diebeiden Worte „fünf Pfund " nicht weniger als 1905 Mal , und zwar durchaus klar undmit unbewaffnetem Auge zu lesen.
— Die Diamantenmine in der Provinz Bahia hat in den zehn Monaten , seit denensie ausgebeutet wird , an 400,000 portugiesische Karate Diamanten zu einem Werthe von18,300,000 Fr . ergeben . In den Monaten Juni und Juli wurden täglich im Durchschnitt1450 Karat gewonnen , die zur Zeit nach Schönheit und Größe das Karat zu 67 bis 134Fr . bezahlt werde »,

Eduard Koelle .



stellung derselben wurde den Bischöfen ertheilt mit der einzigen Beschränkung ,
daß ihre Wahl nur auf Personen fallen dürfe , welche der Regierung genehm
sind . Dieser Bestimmung zuwider setzte KlemenS August Pfarrer und Geist¬

liche ein und ab und versetzte sie, ohne darauf Rücksicht zu nehmen , ob der Re¬

gierung dieses genehm sey ; und darin bestand sein Konflikt . — Auf ver rechten

Rheinseite werden die Geistlichen nicht vom Staate besoldet , sondern beziehen
ihren Unterhalt auS den Gütern der Kirche , welche meistens Patronatkirchen
sind . Bei diesen hat der Patron das Recht der Präsentation , und wo kein

Patron besteht , fällt dieses Recht mit dem der Anstellung an den Staat . Der

Erzbischof muß diesen Geistliche » , und das ist seine einzige Mitwirkung , die
inissio LLliouivÄ ertheilen ; da dieselben aber ohne eine » Prozeß und wider

ihren Willen nicht von ihren Stellen entfernt werden dürfen , und sie daher
ziemlich unabhängig sind , hat der Erzbischof in jüngster Zeit sich veranlaßt

gesehen , denselben nur die mi88io revooabilis ! zu ertheilen , so daß sie gewisser¬
maßen an ihn gebunden sind . ES mag dies in den neuen kirchlichen Bewe¬

gungen seinen Grund haben und der Erzbischof verhindern wollen , daß nicht
ein Dissident auf einer Stelle bleibe , von der er nach der definitiven mi88io

nicht mehr entfernt werden könnte . Denselben Vorbehalt hat derselbe z . B .

auch bei dem neuen Religionslehrer des hiesigen katholischen Gymnasiums ge¬
macht , welcher , einstweilen nur provisorisch angestellt , seiner definitiven Ernen¬

nung von Seiten der Regierung noch entgegenharrt . Hiergegen hat sich das

Ministerium aufgelehnt und fordert wie bisher eine definitive mmsio . Dieses
ist der neue Konflikt . Am schlimmsten kommen dabei die Geistlichen selbst

weg , die mit der mi .88io rovovabili8 auch nur provisorische Anstellung er¬

halten . ( Wes . Z .)
Bayern . Speyer , 19 . Novbr . Auf dem gestrigen Fruchtmarkte sind

auch hier die Getreidepreise etwas gesunken . Nach übereinstimmenden Nach¬
richten ist dies in den jüngsten Tagen auf allen Märkten der Fall gewesen .

( N . Sp . Z . )
— Die bayer . Donaudampfschifffahrtsgesellschaft hat die Veräußerung deS

GesellschaftSvermögenö in der letzten ausserordentlichen Generalversammlung
am 16 . Oktober nothgedrungen angenommen und einstimmig beschlossen ; selbst
die anwesenden Münchener Aktionäre , denen doch bedeutende Geldmittel zu
Gebote stehen , scheinen an der Zukunft deS Unternehmens zu verzweifeln , und
all ' die schönen Traumbilder früherer Jahre erlitten einen vollkommenen Schiff¬
bruch .

'
Nicht einmal der Antrag eines Aktionärs , den Verkauf gleichzeitig ,

während deS Ganges der Unterhandlungen mit dem Staate , auszuschreiben ,
fand Unterstützung .

Freie Städte . Frankfurt , 14 . Nov . Zu einer projektirten Zeitung
kathol . Tendenz hat der Senat die Konzession wiederholt verweigert . ( N . K .)

Bremen , 14 . Novbr . Endlich sind heute zwei der für die Unterweser -
und Huntedampsschifffahrt in Paris erbauten Dampfschiffe , „ Hanseat " und

„ Oldenburg " , an die Stadt gekommen , nachdem sie den Weg von Bremerhafen
bis hier in der beispiellos kurzen Zeit von 4 Stunden und 20 Minuten zurück¬
gelegt haben . Es sind leichte , zierliche Böte und so gebaut , daß sie , unbeküm¬
mert um Ebbe und Flut , ihre regelmäßigen Fahrten machen können . Auch
der zweite zwischen Bremen und Hüll fahrende Dämpfer „ Hengist " hat seine

regelmäßigen Fahrten schon begonnen . ( F . O . P . A . Z . )

Kurhessen . Hanau , den 16 . November . Es wird nicht ohne Theil -

nahme vernommen werden , daß das Oberappellationsgericht in Kassel zwei

von Iordan ' s Schicksalsgefährten nicht freigesprochen hat . So wurde das Ur -

theil , das der marburgcr Kriminalsenat gegen 0r . Hach , UniversitätSzeichnen -

lehrer , erließ , bestätigt . Vr . Hach ist demzufolge seines Amtes entsetzt und bat

einen zweijährigen FestungSarrest zu erstehen , auch soll er sich bereits in der Zi -

tadelte zu Kassel befinden . ES ist dieser Mann , der durch des Apothekers Dö¬

ring Angaben in Untersuchung kam , um so mehr zu bedauern , da er schwäch¬

licher Gesundheit ist und seine Familie in kläglichen Verhältnisse » läßt . Auch

das kriminalsenatliche Unheil gegen den Hutmacher Kolbe ist bestätigt ; andere

letztinstanzliche Urthelle stehen noch in Aussicht . ( WZ . )

Königrei ch Sachsen . Leipzig . 17 . Novbr . Privatnachrichten aus

Zittau melden , daß daselbst seit mehreren Wochen eine nicht unerwartete be¬

deutende Aufregung unter den katholischen Einwohnern herrsche , lieber ein

Drittel derselben habe sein Einverständniß mit den Deutsch -Katholiken erklärt ,

und stehe demnächst im Begriff , sich zu einer Gemeinde zu bilden . An das

Domstift St . Petri zu Bautzen sey bereits deshalb Meldung geschehen . Bei

der unmittelbaren Nähe Böhmens aber sey diese Bewegung nicht ohne Bedeu¬

tung . — Heute findet die Eröffnung der sächsisch- schlesischen Eisenbahn auf der

Strecke von Dresden bis Radeberg Statt . — Seil dem 10 . d . ist das Abste¬

cken der Richtungslinie der chemnitz - risaer Eisenbahn von den Vermessnngs -

beamten beendet worden . ( S . M .)

Württemberg . Stuttgart . Der „ Schw . Merkur " berichtet : „ Der

Ausschuß deS württembergischen HauptvereinS für die Gustav - Adolsstistung

hat in diesen Tagen eine Ansprache an die evangel . Gemeinden in Württem¬

berg auSgehen lassen , in welcher er dieselben abermals um eine Beisteuer für

seine Zwecke bittet . Dem kurzen Jahresberichte über die Thäiigkeit veS Ver¬

eins im verflossenen Jahre entnehmen wir die Nachricht , daß die Einnahmen

vom 29 . Aug . 1844 bis 6 . Nov . 1845 im Ganzen 18,382 fl . 26Vi kr . betra¬

gen haben . Nach der Berechnung der Ausgaben hat der Ausschuß gegen

3000 fl. disponibel , indem er auf Vereinszwecke erst 15,510 fl . 14 kr . ausge¬

geben hat . Die verwilligten Beisteuern vertheilten sich unter 14 arme evangeli¬

sche Gemeinden deS Auslandes , welchen nach dem Grundsatz deS Ausschusses ,

die Gaben nicht in viele kleine Theile zu zersplittern , mit beträchtlichen , selbst

wiederholten Gaben geholfen wurde . Schon sind wieder neue Bittgesuche ein¬

gegangen , die neuesten ans Rio de Janeiro und auS Algier , von wo die auS -

gewanderten Deutschen ihre Hand auSstrecken nach den Brüder » in der Hci -

math , und von diesen Hülfe für ihr religiöses und kirchliches Leben erwarten .
"

/ Stuttgart , 20 . Nov . ( Korresp . ) Heute ist endlich der freudige Tag

erschienen , wo unser geliebtes Königshaus zwei seiner Glieder enger unter sich

vereinigt sieht , wo die geliebte Tochter deS Königs dem Neffen vesselben zur

Gemahlin angetraut wird und dadurch dem Lande erhalten bleibt . Um 4 Uhr

diesen Nachmittag fand die Vermählung im großen Mormorsaale des königl .

Residenzschlosses durch den Oberhofprediger v . Grüneisen Statt . An fürstlichen

Gästen waren dazu eiagetroffeu : die verwiitwete Herzogin von Nassau , jün¬

gere Schwester des Prinzen Friedrich ; die Markgräfin Elisabeth von Baden ,

Schwester der Königin ; der Herzog Bernhard von Sachsen - Weimar , dessen

Sohn in der königl . Garde zu Pferde dient ; und der Prinz von Oranien ,

Schwager der Braut . Schon seit acht Tagen befindet sich hier der Herzog

Paul von Württemberg , der berühmte Reisende , welcher in Begleitung seiner 2

Mohren erscheint . Eingcladen sind ferner : sämmtliche Großwürdenträger des

Königreichs , Hof , diplomatisches Korps , die Minister und der geheime Rath ,

sämmtliche Mitglieder der Kammer der Standeöherren , der Präsident und die

Mitglieder deS engeren Ausschusses von der Abgeordnetenkammer . Einige Beförde¬
rungen haben bei dieser Gelegenheit bereits stattgefunden , worunter vornehmlich
die deS Freiherrn von Taubenheim zum Oberststallmeister mit dem Prädikät
„ Erzellenz " allgemeine Freude erregt . Frhr . v . Taubenheim ist dem Königs¬
hause nahe verwandt ( seine Gemahlin ist die Gräfin Marie von Württemberg )
und wegen seines biederen , ritterlichen Wesens , seiner Kühnheit u . Geschicklich -
ke!t nlö Reiter , seiner Leutseligkeit gegen Untergebene und seiner großen 26ohl »
thätigkeit gegen Arme bei allen Ständen gleich geachtet und geliebt Seine

'

Stelle als Theaterintendant , die er vorerst noch beibehält , soll wie eS heißt
nach Vollendung des neuen Theaters an den Hofrath Dingelstedt übertragen
werden . — Beinahe wäre dieses so schöne Fest getrübt und gar aufgeschoben
worden . Es verbreitete sich nämlich das Gerücht in der Stadt die Herzogin
Henriette von Württemberg , Mutter I . M . der Königin und der Markgräfin
Elisabeth von Baden , sey plötzlich in Kirchheim gestorben . Es ist dies indeß
Gott Lob nur ein leeres Gerücht , das dadurch entstanden seyn mag , daß solche
vor einigen Tagen plötzlich unwohl und eine Aderlässe nöthig wurde , waS
die Königin zu schneller Abreise nach Kirchheim veranlaßte . Die Herzogin ist
heute indeß wieder fast ganz wohl , jedenfalls ausser aller Gefahr , und man
erwartete sie sogar zur Vermählung . — Da ausser dem Carouffel im königl .
Reithause keine Festlichkeiten stattfinden , so wurden auf heute die Eröffnung
der Bahnstrecke bis Eßlingen und das Beginnen unserer Gasbeleuchtung fest¬
gesetzt, worüber ich Ihnen morgen Miltheilung machen werde . — Von Seiten
hiesiger Stadt wurden den Kindern armer Familien , 1600 an der Zahl , und
den Hospitaliten , 210 , ein Festessen im Bürgerhospitale gegeben ; Erstcren
Reisbrei , Wurst , mürbes Küchlein und ein halber Schoppen Obftmost , und
Letzteren Braten und Wein . Ausserdem erhalten alle im öffentlichen Geldal¬

mosen befindliche Personen , 500 an der Zahl , eine ausserordentliche Wochen -

ponion , sodann der Lokalwohlthätigkeitsverein zu Vertheilung an Holz
250 fl. , und der Verein für Unterstützung der verschämten HauSarmen 150 fl.

Dänemark .
Kopenhagen , 8 . Novbr . Aus der königl . dänischen Kanzlei ist ein Schrei¬

ben , betreffend einige „ Vorstellungen von den Rechtsverhältnissen deS Bauern¬

standes " an sämmtliche Amtmänner , mit Einbegriff der Grafen und Freiherren ,
welche AmtmannSverrichtungen haben , ergangen . "» Nach demselben hatte eS

sich hier und da gezeigt , daß mehrere Mitglieder deS Bauernstandes sich durch

falsche Vorstellungen haben täuschen und dadurch verleiten lassen , Theil an

ungerechten Forderungen zu nehmen , die sich auf solche begründen . So hat
man Beispiele gehabt , daß die Bauern auf einigen Gütern , nach vorhergehen¬
der Verabredung , welche auch der Freiheit deS Einzelnen Fesseln anlegte , sich
bei den betheiligten Gutsbesitzern in Masse eingefunden haben , um dadurch

ihren Begehren nach Aenderung in ihren Rechtsverhältnissen größeren Nach¬

druck zu geben , so wie auch aus einzelnen Gütern sämmtliche HauSleute sich
von schlechten Rathgebern haben verführen lassen , von der ihnen obliegenden
Arbeit wegzubleibem Gegen solche Bestrebungen wird nun in dem angeführ¬
ten Kanzleischreiben gewarnt und polizeiliche Verfügung dagegen getroffen .

(Norddeutsche Bl .)
— Aus Grönland theilt das „ Nye Astenblad " Nachrichten über den

Fisch - und Robbenfang mit , welche , insofern eS den südlichsten Theil der Küste
betrifft , günstig lauten . DaS schone , beständige Wetter , welches man dort ge¬
habt , war de ». Fange förderlich gewesen . ES wird berichtet , daß in den grön¬
ländischen Kolonien Mangel an Mundvorrath eingetreten war , und daß die
Grönländer sich daher ausschließlich von Fischen , namentlich fetten Helleflyn -
dern , genährt hatten . Eine wahrscheinlich daraus hervorgegangene Krankheit
hat 34 Personen hinweggerafft . Grönland ist dieses Jahr von engl . Schiffen
besucht worden , wovon sich eines die Freiheit herausgenommen hat , eine La¬

dung Graphit einzunehmcn , welcher an der Küste gebrochen wird . DaS an¬
dere lief , um Dorsch zu fischen und zuzubereiten , im Hafen vor Holstcinborg
ein . Als man aber dem Kapitän bedeutete , daß das Fischen gegen daS dä¬

nische HoheitSrecht streite , gab er eS wieder auf .

Frankreich .
Paris , 15 . Nov . ES ist heute eine königl . Ordonnanz in Betreff der reli¬

giösen Organisation der Israeliten in Algerien im „ Moniteur " erschienen . DaS

atgierische Konsistorium wird aus vier Laien und einem Großrabbiner , jedes
Provinzialkonsistorium auS drei Laien und einem Rabbiner bestehen . — DaS

„Gesetzbulletin " veröffentlicht eine königl . Ordonnanz , welche einen Ergänzungs¬
kredit von 4,500,000 Franken für Ausfuhrprämien eröffnet . — Man hat , sagt
der „ Constitutionnel " , sich oft mit Recht gegen die Konkurrenz erhoben , in

welche die Gefangenen durch ihre Arbeiten mit der arbeitenden Klaffe treten .
Eine weit ernstlichere und viel sonderbarere Konkurrenz ist in Bezug des , ohne
Widerrede interessantesten TheilS der arbeitsamen Bevölkerung eingetreten .
Man weiß , zu welchem geringen Lohn die armen Frauen verurtheilt sind , die

von der Arbeit ihrer Hände leben . Ihr Lohn zu Paris beläuft sich kaum auf
10 bis 15 Cent , für die Stunde , und man weiß , welchen Gefahren ihre ge¬
ringen Hülfsmittel sie aussetzen . Unternehmer haben , wie man sagt , von der

Militärbehörde die Erlaubniß erlangt , die Soldaten der Garnison von Paris

Halbstiefel sticken , Strumpfbänder fabriziren , Börsen verfertigen zu lassen .

Die Sache scheint sehr unwahrscheinlich , allein sie ist wahr . Die römischen

Milizen erbauten Straßen und Wasserleitungen und errichteten Triumphbögen ;

wenn man nicht auf der Hut ist, so werden unsere tapferen Soldaten noch am

Rocken spinnen lernen . — Die Findelkinder figurircn jährlich im Budget der

Stadt Paris für eine Gesammtsumme von 800,000 Franken ; allein die Aus¬

gaben übersteigen gegenwärtig 1,800,000 Frkn . Die Zahl der Findelkinder

der verlassenen Kinder und der Waisen vermehrt sich jedes Jahr um mehr als

6000 . Man schreibt diese Vermehrung der großen Anzahl Fremder , der Mäd¬

chen , welche Mütter sind und auS den Departementen und selbst aus der

Fremde zu Paris ankommen , den bei den Befestigungsarbeiten und den Eisen¬

bahnen verwendeten Arbeitern und der Vermehrung der Garnison der Haupt¬

stadt zu . — In verflossener Mitternacht verstrich die Frist zu Einreichung der

Anerbietungen für die Eisenbahnen von Paris nach Straßburg und von TourS

nach Nantes . In Folge der Verschmelzung der meisten von den vielen Ge¬

sellschaften , die sich für diese Bahnen gebildet hatten , treten nur noch zwei

Gesellschaften für jede der beiden Bahnen auf ^ für die pa " S -straßburger hat¬

ten sich zwölf gebildet , die nunmehr sich Bewerbenden sind einerseits die ver¬

schmolzenen , an deren Spitze der Herzog von Galliera , General CubiercS und

die Herren Blague - Belair uns Pellapra stehen ; andererseits die deS Grafen

v . Anthouard , die allein der Verschmelzung b . S letzt sich nicht fügte ; ob sie

nicht am Ende auch noch , wenn günstigere Bedingungen geboten werden , sich

fügt , wird sich zeigen . In Folge der GesellMstenverelnigung sieht man nun

bei den Promesseninhabern unendlich lalrge Gesichter . Die Folge dieser Maß¬

regel ist nämlich , daß die Inhaber der Promeffen von den einzelnen Gesell -
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schafteil nur so viel Antheil an den wirklichen Aktien der Mischgesellschaft er¬
halten , alS nach Maßgabe deS EinigungSoertragS ihre Gesellschaft - rigl . Aiie
Promesscn sind nun in Folge der Verunigang sehr bedeutend gesunken . L .ilst . o
denn häufig der Fall , daß der Inhaber mehr Prämie für die Promesse , das
Aktien versprechen , bezahlt hat , als der nun wirklich ihn betreffende Aktienantheil
werth ist. So werden wieder die kleinen Spekulanten verlieren , wahrend die
aroßen von welchen daS Unternehmen auSging , durch den Verkauf der Pro -
rnessen

'
mit Prämien Millionen gewonnen haben . Dasselbe Spiel wiederholt

sich nach wirklicher Vergebung der Bahne » mit den Aktien . Bei diesem
Stand der Dinge sind Handlungen der Verzweiflung über die erlittenen Ver¬
luste leicht erklärlich . Dieser Tage u . A . erschoß sich ein junger Mann , der bei 'm
Spiel mit pariS - lyouer Promessen sein ganzes Vermögen eingebüßt hatte . Es
ist dringend nothwendig , daß diesem unheilvollen Treiben gesteuert werde .— Man unterhält sich heute von nichts Anderem , als einem gestern Nachmit¬
tag auf dem Kontor des neuen ministeriellen Riesenblattes „ Epoque " zu
Thätlichkeiten auSgearleten Streite zwischen Hrn . Felir Solar , dem verant¬
wortlichen Redakteur , einem Freund deS verstorbenen Heinrich Fonfröde , und
dem Hauptredakteur Granicr von Cassagnac . Beide sind GaScogner . ES
handelte sich um Abrechnung über eine Summe von 6000 Fr . Eö sind jetztdie besonderen Mitarbeiter der „ Epoque " , die bekanntlich vierzehn Zeitungenin sich vereinigt darstellen will , entlassen , und zur Ersparniß die „ Scheere "

, wie
man hier zu sagen pflegt , als Hauptmitarbeiter zum Aushelfen angestellt wor¬
den , d . h . man nimmt das Material vorzugsweise aus anderen Blättern . Auch
hat dasselbe Blatt bereits einen Prozeß mit dem Verfertiger der Druckmaschi¬
nen . Diese neuen ZeitungSunternehmungen sind ein Ausfluß der gegenwär¬
tigen ungeregelten Spekulationswuth , und die Frucht entspricht nun dem auS -
gestreuten Samen . Für das Ministerium kann dieses Treiben bei einem seiner
eifrigsten Organe nur nachlheilig wirken . — Der erste medizinische Kongreß in
Paris wurde gestern geschlossen . Der Minister deS Unterrichts , Hr . v. Salvandy ,wohnte der Schlußsitzung bei und versprach , die angeregten Wünsche in Erwägung
zu ziehen . — Wir haben ein großes Unglück in Rethel zu beklagen . Am 10 . d.um 8 Uhr ist in den Gebäuden des Hrn . DemonS Feuer auSgebrochen ; dieselbensind gänzlich eingeäschert worden . Ein großer Theil der Spinnerei des Hrn .
Fournival , Vater , wurde gleichfalls ein Raub der Flammen , doch vermochte manda , Dank schleuniger Hülfeleistungen , Herr deS Feuers zu werden . Die Spin¬nerei deS Hin . Binet -Huot ist völlig zerstört , so wie die Mühle und das Ge¬bäude von La Gravelette . Der bewahrte Theil deS dem Hrn . Fournival , Va¬ter , gehörigen Gebäudes ist stark beschädigt und die Giebel gänzlich vernichtet .Die Fabriken deS Hrn . Levert sind nur unbedeutend beschädigt , aber die Ar¬beiten darin für den Augenblick eingestellt , da die Triebmaschine sich in den
abgebrannten Fabriken befindet . Das Unglück hätte noch bei Weitem schreck¬licher seyn können , wenn der Wind die Flammen nicht nach der Richtung des
FlusseS gejagt hätte ; ohne diesen Umstand hätte die ganze Stadt gefährdetwerden können . Man glaubt , daß daS Feuer in der Mühle auSgebrochen ist,weiß aber noch nichts Bestimmtes hierüber . Eine einzige Person ist, wie man
sagt , leicht verwundet . Sämmtliche abgebrannte Gebäude und Fabriken wa¬ren versichert . Man schätzt den Schaden auf wenigstens eine Million . — ImI . 1815 , während des Einfalls unserer guten Freunde , hatte Wiltwe Clicot ,Champagnerweinhändlerin , in ihren Keller » zu RheimS zweimalhunderttau -send Flasche » vortreffliche » Schaumweines . Ei » russisches Bataillon nahm sichdie Freiheit heraus , dem perlenden Weine zuzusprechen , und man benachrich¬tigte Mad . Clicot von dem ihrem köstlichen Produkte vorbehaltenen Loose . Als
scharfsinnige Frau weit entfernt , sich zu betrüben , sich die schwarzen HaareauSzureißen , welche man eben so sehr bewunderte , als ihren Champagner wür¬
digte , antwortete dieselbe : „Lasset sie machen ; sie verkosten , später werden sie
kaufen . " In der That : die Russen fanden den Wein so gut , daß es ihnen
heute unmöglich ist , denselben zu entbehren , und so versendet Mad . Clicot seit15 Jahren jedes Jahr für 2 Millionen Fr . Champagnerwein nach Rußland ,im Preise von 15 Fr . die Flasche ; in Frankreich verkauft sie keinen . Mad .Clieot ist denn auch ungeheuer reich : sie hat ihre Tochter an den Grafen von
Chevigne verheiralhet , wobei sie ihr eine Rente von 100,000 Fr . gründete , und soeben auch ihre Enkelin einem andern Grafen , Hrn . von Mortemart , gegeben miteiner Aussteuer von drei Millionen . Mad . Clicot verdankt ihr ungeheueresVermögen dem Einfälle , so wahr ist daS Sprüchwort : daß in jedem Unglückein Glück ist.

88 Paris , 18 . Novbr . ( Korresp .) Die Nachrichten aus Algier gehen bis
zum 10 . d . Die von einem marseiller Blatte gegebene Nachricht von Abd - el-
Kader ' s Tode bestätigt sich nicht . Bngeaud im Innern und Lamoriciere im
Westen , sind beschäftigt , erst das ganze Land zur Ruhe zu bringen , ehe sie aneine unmittelbare Verfolgung Abd -el - Kader 'S oder eine Erpedition nach Ma¬rokko denken können ; allein eS ist gewiß , daß diese Erpedition im Frühjahrestattfinden wird , und jetzt schon alle Anstalten dazu getroffen werden . — Dieletzten Nachrichten aus Oran vom 8 . melden , daß Abd -el-Kader bei denBeni -Snaffen in Marokko war und Anordnungen über die Vertheilung der ausAlgier auSgewanderten Stämme gegeben habe , und hierauf zu seinem Nr -
sprungSstamme , dem Haschen, - GharabuS , südwestlich von Mascara , zurückge¬kehrt sey , um die Auswanderung der Stämme selbst zu überwachen und zuleiten . General Lamoriciere war am 4 . in MaScara , wo er die Unterwerfungder Beni -Schugran , der Ued -Hamman und anderer Stämme empfing , lieberdie Empörung in Marokko fehlen alle neueren Nachrichten ; zwischen Tlemsenund der marokkanischen Gränze waren alle Verbindungen unterbrochen . Ander marokkanischen Gränze wird ein Lager von 12,000 Mann französischerTruppen gebildet und bereits alle Voranstalten dazu getroffen , u . A . inDschemma -Ghazuat ungeheuere Kriegs - und Mundvorräthe aufzehäuft . —Da der Arbeitsstillstand der Schustergesellen in Marseille fortdauert , sind fünfGesellen als Rädelsführer verhaftet und alle Papiere , Register und die Kasseder Gesellen mit Beschlag belegt worden ; dabei aber haben die Meister dennochkeine Arbeiter , und die Marseiller laufen große Gefahr , barfuß gehen zu müssen .— Bewegung der pariser Sparkasse vom 17 . d . ( Wochenschluß ) . An Einzah¬lungen empfangen : 598,738 Fr . , herausbezahlt : 1,090,739 Fr . , für die nächsteWoche angemeldete Herauszahlungen : 1,119,979 Fr . — Graf Sercey , fran¬zösischer Gesandter in Darmstadt , und Hr . Odilon Barrot sind gestern in Parisangekommen . — Die Ordonnanz wegen Einberufung der Kammern wird am24 . d. im „ Moniteur " erscheinen ; in einem vorgestern abgehaltenen KabinetS -rathe ist die Eröffnung der Session unabänderlich auf den 27 . Dezember festge¬setzt worden . — Hr . Terson , der Redakteur , und die HH . Delanchy und Prour ,Drucker einer radikal -sozialistischen Revue : »Des ckroits cku psuple « sind aufden 26 . d. wegen Aufreizung zu Haß und Verachtung gegen die Regierung ,Angriffe gegen daS Eigcnthum und Vertheidigung von durch das Strafgesetz¬buch bezeichnten Verbrechen , vor die Assisen der Seine geladen worden . —Die große Feste deö Mont - Valerien ( jenseits Neuilly ) ist mit Geschütz und

Munition versehen und von dem vierten leichten Înfanterieregiment besetztworden ; die andern 15 Festen werden nun nach und nach auch ihre Besatzun¬gen erhalten .
Aus dem Elsaß , 16 . Nov . Die in Straßburg verhaftete Frau , welchedeS Mordes ihres Ehemannes beschuldigt ist , soll noch immer kein vollständi¬ges Geständniß der ruchlosen That abgelegt haben . Da sich die Unglücklichein dem Zustande einer nahen Entbindung befindet , so würde ihr nebst einem

Gefängnißwächter eine Hebamme als Aufseherin beigegeben . — Viele elsässi-sche Familien befinden sich in diesem Augenblicke auf dem Wege nach Algier ,und im Laufe der nächsten Woche treten abermals 400 Personen die Reise nachjener franz . Kolonie an . ( F . I .)
Großbritannien .

London , 14 . Novbr . Die Brodpreise in den verschiedenen StadtviertelnLondons find gegenwärtig ziemlich verschieden , und betragen für den vierpfün -digen Laib 7 bis 9 Pence . Auf dem Lande kostet der Laib 6 bis 7 '/ , Pence .Ausser Kartoffeln wird auch eine große Masse isländischen Mooses beim Brod -backen verwendet . — Bei Tamworth wurde gestern unter den üblichen Feier¬lichkeiten und im Beiscyn einer großen Volksmenge der erste Spatenstich fürden Bau der Eisenbahn durch das Trentthal von Sir R . Peel vorgenommen ,welcher bei diesem Anlasse die Möglichkeit der Bahn hervorhob , die eine direk¬tere und mehr unmittelbare Verbindung zwischen London einerseits , und Du¬blin , dem westlichen Schottland und den Fabrikbezirken von Liverpool undManchester andererseits zu bewirken ausersehen sey. Nach Vollendung derBahn werde man in 14 bis 15 Stunden von London nach Dublin , in 6 bis7 Stunden von London nach Manchester gelangen können und umgekehrt . —Wie von der Stadt Edinburg das Bürgerrecht , so hat John Ruffel auch vonder dortigen Universität die Würde eines Doktors beider Rechte erhalten .
Italien .

Kirchen st aat . Nach Berichten von der Gränze der Romagna vom4 . Nov . im „ Constitutionnel " wäre es am - 1 . und 2 . in Bologna zu blutigenHändeln zwischen den Schweizertruppen einerseits und den päpstlichen Drago¬nern und Zollschutzwächtern andererseits gekommen . Die Truppen seyen hier¬auf in ihre Kasernen verwiesen worden . Kardinal Vannicelli - Casoni , der Le¬gat von Bologna , habe päpstliche Freiwillige vom Land einberufen wollen ,die Stadtbehörden hätten aber erklärt , eS würden dadurch nur neue Ruhestö¬rungen hervorgerufen , denn - die Bolognesen haben sich immer gegen diesesKorps ausgesprochen ; lieber solle man die Bürger als Bürgerwache unter dieWaffen rufen . Da aber die Bildung einer Bürgergarde eine der Forderungender Insurgenten von Rimini sey , so habe der Kardinal sich davor gefürchtet ,doch auch auf die Einberufung der Freiwilligen verzichtet .
Königreich beider Sizilien . Aus Neapel . Mit dem am 7 . Oktbr .erfolgten Ableben des Abbate Teodoro Monticelli ist der hiesige Nestor deritalienischen Geologen heimgegangen . Im Jahr 1759 zu Brindisi am adria¬tischen Meere geboren , hatte er somit daS 88 . Lebensjahr erreicht , als ihn derTod ereilte . Er war Professor der Naturwissenschaften , beständiger Sekretärder königl . Akademie der Wissenschaften , und Generalsekretär der Borbonica zuNeapel . Die Physik , die Naturgeschichte und Mineralogie verdanken ihm vieleschätzbare Entdeckungen . ( A . P . Z .)Palermo , 6 . Nov . Endlich scheint sich einige Frage nach unserm schönenWeizen äussern zu wollen . Bis jetzt war die reiche Ernte unberührt geblie¬ben , obgleich in den nahen italienischen und französischen Häfen sehr bedeu¬tende Einkäufe für England gemacht wurden , und selbst jetzt noch in NeapelAufträge wegen zu niedrigen Limits unausgeführt bleiben müssen . Der Guts¬besitzer und der Landmann in Sizilien mußten bis jetzt inmitten ihres Pro -duktenreichthumS darben . Es sind aber jetzt Aufträge für Genua und Livornoeingetroffen , an deren Ausführung nun gearbeitet wird , und die gewiß aufunsere Preise wirken müssen .

( A . Z .)
Oesterreichische Monarchie .AuS Oberungarn , 4 . Novbr . Das verschlammte und durch Nässe ver¬dorbene Heu veranlaßt Viehkrankheiten , die sich gegenwärtig namentlich beiden Pferden zeigen . Auch in den Schäfereien schlägt der Tod sein Lager auf ,und eS werden die meisten in ihrem Bestände bedeutend Herabkommen . Dieimmerwährende Nässe und das sorglose Weiden , wie man eS in Ungarn treibtarbeiten einander in die Hände . Schon ließen sich mehrere sehr bedeutendeHeerden namhaft anführen , wo man monatlich 4 — 5 Proz . verliert . Diesund der Umstand , daß unsere alten Wollelager fast sammt und sonders auf¬geräumt sind , läßt schließen , daß die Wollpreise nicht namhaft fallen werden ,wie man wohl schon zu besorgen ansing . (S . M .)Preußische Monarchie .Tilsit , 10 . Novbr . Am 31 . v . M . hatten in der Gegend von Schwarzortdie brandenden Seewogen ein Boot auf den Strand geworfen . Es eilten baldLeute hinzu , um eS zu bergen , und fanden in demselben zwei abgezehrte männ¬liche Gestalten in liegender Stellung , die Arme krampfhaft um die Sitzbrettergeschlungen , dem Anschein nach bereits Leichen . Bei genauerer Untersuchungergab eS sich , daß der eine von diesen Unglücklichen noch Leben in sich habe .Nur allmälig gelang es , ihn durch Wärme , Speise und Trank so weit zu er¬frischen , daß er die Sprache wieder bekam , inzwischen bei dem Andern alleBelebungsversuche fehlschlugen . So viel man von dem nur schwach Genesen¬den hat herausbringen können , sind sie beide Russen und wurden aufderrigaerRhede , als sie sich daselbst im Boore befanden , von dem Sturme erfaßt und inSee verschlagen . Nachdem alle Anstrengungen vergeblich gewesen warenLand oder ein Schiff zu erreichen , überließen sie sich dem tobenden Elementeund trieben unter den furchtbarsten Qualen deS nagenden Hungers und unaus¬gesetzter Todesangst nicht weniger als acht Tage ( welch ' eine Ewigkeit fürsolche Marter !) auf offener See umher , bis sie endlich hier an daS Land ge¬worfen wurden .

( A. Z )Posen , 14 . Novbr . In den letztverflossenen Tagen find noch verschiedeneIndividuen gefänglich eingezogen worden , so daß die Zahl der Verhafteten , dietheilS im Jnquisitoriat , rheils in den Gefängnißlokalen verPolizei untergcbrachtsind , sich jetzt wohl auf 40 belaufen mag . Dem Vernehmen nach ist rin weit¬verzweigtes Komplott entdeckt worden . Auch im Laufe deS gestrigen und heu¬tigen TageS haben noch mehrere Verhaftungen stattgehabt , und , wie verlautet ,sind auch auS der Provinz einige Gefangene eingebracht worden . — Der Po -lizcidirektor Duncker aus Berlin ist gestern hier eingetroffen . ( Pos . Z .)
Schweiz .

St . Gallen , 15 . Novbr . Mit 72 Stimmen gegen 15 ist im katholischenGroßrathSkollegium die „ Uebereinkunfl des katholischen Großrathskollegiums desKantonS St . Gallen mit dem heil . Stuhle über Organisation des BisthumSSt . Gallen , vom 7. Nov . 1845 "
genehmigt worden . — Mit großer Majori «
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tat hat gestern auch der große Rath beschlossen , in den Gebäulichkeiten deS
säkularifirten Klosters PfäferS eine Irrenanstalt einzurichtcn .

Waadt . Vevey , 15 . Nov . Die Unterzeichnungen aus dem Amte tretender
Geistlicher gehen immer noch fort , und bis zuletzt wird ohne Zweifel , trotz aller
Schmeicheleien der Gewalt , die übergroße Mehrheit des gesammten Klerus
demselben beigetreten seyn . WaS wird der StaatSrath thun ? Der gestrige
„ Nouvrlliste " gibt wenig Hoffnung auf bessere Einficht . Verbissener Ingrimmund plumpe Verunglimpfungen sind alles , waS er dem hochherzigen Akte ent -

gegenzusetzen weiß . Unsere Regenten sind natürlich wüthend , aber das Volk
fängt an , nachzudenken . — Es hat sich bereits ein Komite von Geistlichen und
Laien gebildet zur Unterstützung der auStretenden Geistlichen , das in voller
Thätigkeil ist , und schon ein großes Geschenk von 40,000 Schweizerfranken ,dann mehrere andere von 100 LouiSd ' or u. s. w . erhalten hat . ( E . Z .)— Ein Supplement des „ Cour . S . " meldet von einer Proklamation deS
StaatsratheS , worin dieser verspricht : „der Gottesdienst der Nationalkirche sollekeine Unterbrechung leiden und die konstitutionelle Einheit von Kirche und
Staat mit allen Kräften aufrecht gehalten werden ; der nächste gr . Rath werde
um die nöthigen Vollmachten angegangen werden . "

Türkei und Aegypten .
Konstantinopel , 20 . Oktbr . Gestern ist Selim Bet ) auf der Dampssregatte

„ Efferi Dschedid " nach Tunis abgereiSt , um dem Bey « inen Ehrensäbet und
den Znvestiturferman für Vie Regentschaft Tunis aufLebenszeit zu überbringen .
Er wird sich auch nach Alerandrien begeben , um Mehemed Ali die GlückwünschedeS Großherrn zur Verheirathung seiner Tochter zu überreichen . — Die öster¬
reichische Streitigkeit mit Tunis ist beendigt . Der JnternuntiuS hat der Pforteerklärt , daß Oesterreich sich wie die andern Mächte dazu verstehen werde , einen
Konsul nach Tunis zu schicken , der seine Anerkennung nur durch einen Berat
( Dekret ) deS Bey erhalte ( nicht aber durch die Pforte , weshalb der nenernanute
österreichische Konsul von dem Bey nicht angenommen wurde ) . UebrigenS soll
dieses Verfahren keine Anerkennung der Unabhängigkeit deS Bey von Seiten
Oesterreichs aussprechen . Hier will man wissen , daß eS der französische Konsulin Tunis war , welcher den Bey zur Nichtanerkennung deS großherrlichen Fer -
mans , den der neuernannte österreichische Konsul , v. Köster , mit sich brachte ,
bewog . Frankreich sucht aus alle nur mögliche Weise de» Bey von der Pforte
fern zu halten und ihm den Anschein von gänzlicher Unabhängigkeit zu geben ,um später Tunis desto leichter Algerien einverleibeu zu können . — Eine russi¬
sche Kriegsbrigg , an deren Bord sich drei russische Generalstabsosfiziere befinden ,begibt sich mit Erlaubniß der Pforte , von einer türkischen KriegSbrigg begleitet ,in das Marmorameer und den Hellespont , um dort einige topographische Auf¬
nahmen zur Vervollständigung der russischen Karten vorzunehmen . — Nach
Briefen aus Mytilene vom 24 . Oktbr . wiederholen sich die Erdstöße » och immer
mit der größten Heftigkeit . Sie dauern nun schon zehn Tage lang . ( D . A .Z . )

A m e r i k a .
Südamerika . G Nachrichten aus Montevideo zufolge hat das be¬

waffnete Dazwischentret (n Englands und Frankreichs bereits kräftig begonnen :Das englische und französische Geschwader im Vereine haben nach einem zwei¬stündigen Bombardement die Buenos AyreS gegenüber liegende Stadt Colonia
genommen , eine montevideische Besatzung hineingelegt , und schickte sich an ,Martin - Garcia und andere Punkte ebenfalls zu besetzen, und so Buenos AyreSvon der Meer - und Ländseite eng zu blokiren . RosaS hat ein langes Manifest
erlassen , worin er die Lage des Streites zwischen Buenos AyreS und Monte¬video auseinandersetzt und nochmals gegen das Zwischentreten Englands und
Frankreichs protestirt .

Baden .
Heidelberg , 18 . Nov . Heute wurde hier die erste Nummer der „ akade¬

mischen Zeitschrift " von der Polizei mit Beschlag gelegt .
* B r a n d s ä l l e . Am 10 . d . M . , nach Mitternacht , brach in der

Scheuer deS Gemeinderaths Christoph Laichle in DiedelSheim ( A . Breiten )
Feuer aus und verzehrte solche , das Wohnhaus und Stallungen , so wie die
Scheuern des Joh . Gulh , Frdr . Höfele und Jak . Frdr . Horst gänzlich . Von
den in den Scheuern aufbewahrten Früchten und Heu wurde nichts , von den
Fahrnissen sehr wenig , dagegen sämmtlicheS Vieh gerettet . Man vermuthet
Brandstiftung . — Am l l . d . , früh gegen 3 Uhr , entstand in dem Hause der F .
Jos . Rastätler , Wittwe , zu Bietigheim ( O . A . Rastatt ) Feuer durch Entzünden
eines Balkens , der oberhalb deS Rohres deS StubenofenS gelegen war , und
seinerseits eine über ihm auf dem Speicher stehende Kiste mit Weißzeug in
Brand gesteckt hatte . Glücklicherweise wurde das Feuer sogleich bemerkt und
gelöscht , so daß , abgerechnet das verbrannte Weißzeug im Werthe von etwa
zweihundert Gulden , der angerichtete Schaden nur gering ist . — Am
9 . d . M . , Vormittags nach 9 Uhr , brannte das HauS deö Barthol . Dre¬
her in ErnSbach ( Gemeinde Nordrach , A . Gengenbach ) nieder . — Am 10 . d.
M . , Nachmittags nach 1 Uhr , brannte daS HauS deS Lor . Maier in Horbach
( Gemeinde Wittenschwand , A . Schönau ) ab und zwar so schnell , daß Menschen
und Vieh kaum gerettet werden konnten . — Am 13 . d . M . , NachtS 1 Uhr ,
brach in dem Kohlenmagazine deS neckarelzer Eisenhammers , Eigenthum deS
Kaufmanns Eckart und Genossen von Mosbach , Feuer aus , daS etwa einen
Drittheil der Kohlen verzehrte und den Rest zum Theil verdarb . Der hierdurch
angerichtete Schaden soll sich auf 2500 fl . belaufen . Der ganze Kohlenvorrath ist
mit 4000 fl . bei der aachen - münchener FeuerversicherungSgesellschast versichert .
— Am 13 . d . M . , Morgens nach 5 Uhr , brannte die Scheuer des Phil . Bau¬
mert in Nenchen und ebenso die nebenstehende Scheuer deS VerrechnerS Vior
nebst Inhalt gänzlich ab ; nur das Vieh konnte geborgen werden . — In der
Nacht vom 13 . auf den 14 . d . M . brannte daS der Gemeinde Muggensturm
( OA . Rastatt ) gehörige Weinkeltergebäude sammt Geräthschaften nieder . Man
vermuthet Brandstiftung .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E . Macklot .

Nov . 19 , 20 . Abends 9U , Morg . 7 U . Mittgs . 2U .
Luftdruck reit . auf 10 ' R . 27 " 6,0 27 S 5 27 5 3
Temperatur nach Rcaumur 11 .5 10,8 10,5
Feuchtigkeit nach Prozenten 0,73 0,77 0,87
Wind m .Stärke ( 4-- Sturm ) SW ' SW ' SW '
Bewölkung nach Zehnteln 1 .0 0 6 1 0
Niederschlag Par . Kub . Zoll 0,3 — >6 .0
Verdünstung Par , Zoll Höhe — — 0 5
Dunftdruck Par . Lin . 3,9 3 .8 4 2
Novbr . 19 . t . m»x. 1l .5

„ 20 , t . min . 10 6
trüb ,

oorherReg ,
db . trüb . trüb ,

Regen .

Großherzogliches Hoftheater .
Montag , den 24 . November : Mit allgemein

aufgehobenem Abonnement : Neu in Szene gesetzt,
mit theilweis neuen Dekorationen : DieZau b .e r -
slöte , große Oper in 2 Aufzügen von Mozart .
Priester : Hr . He l d .

Dienstag , den 25 . Novbr . : Zurücksetzung ,
Lustspiel in vier Aufzügen , von vr . Karl Töpfer .
Klara : Dem . Pfeilsticker .

1L rz8 . I1 Leipzig . So eben erschien und ist i »
allen Buchhandlungen des Zn - und Auslandes vorräthig :

Vollständiges Taschenbuch
der

bewährtesten
Heilformeln ,

nach
den Krankheiten geordnet .

Uit
«te » » ök/uAe » MttkertuttAew eerrck LemerL « » Aett üü «?»'

ck/e ,?/ - ecrs//e ckse- / tece/ - / « .
Für praktische Acrztc

bearbeitet von

prakt . Arzte zu Leipzig und Mitgli -de der mcdirinis-bcn Gesellschaft
daselbst.

v » i » I »i» Vr .
kreis 3 kl.

Dieses Werk zeichnet sich vor allen bereits vorhandenen
Recepttaschenbüchern durch seine zum praktischen Gebraucht
ganz besonders zweckmäßige Einrichlung aus , wobei eine
wesentliche Hauptsache die Anordnung des Ganzen nach den
Krankheiten ist.

1Lv78 . 3j Karlsruhe .

Gasthofs -
Gmpfehlnng .

Meinen Freunden und
Gönnern mache ich hiermit
die ergebene Anzeige , daß

ich den Gasthof

zink HvVdenen Av Pot
hier , welchen seit vielen Jahren Herr Frey geleitet , am
1 . d . M . übernommen , denselben au, ' s Bequemste ne » e >r>-

gerichtet , und das mir zu schenkende Wohlwollen und Ber -
lrquen nach allen »reine » Krästen zu rcchlferrigen mich de -
steißen werde .

früher Oberkellner INI holländischen Hof ln wtainz . ,
sL290 . 1 ^ Karlsruhe .

Anzeige .
Frische Austern , k> omuAs äs 8ns K

k'
ioinuKs äsiVsllkollkttsIsind angekommenbei

E F . Nierordt .
sL 270 .3) Karlsruhe .

Bekanntmachung .
( Die theoretische Prüfung der Poftkundidaten
betreffend )

Der Anfang der diesjährigen Prüfung der Postkandidaten
nach Borschrill der höchsten Berordnung vom 2 . Juni 1843
( Regierungsblatt Nr . XVI . ) ist auf

Montag , den 8. Dezember d I . ,
festgesetzt , waS mit dem Anfügen bekannt gemacht wird , daß
die Kandidaten , welche sich dieser Prüfung unterziehen wolle » ,
sich spätestens 8 Tage vor dem Beginne derselben unter
Vorlage der erforderlichen Zeugniffe bei Unterzeichneter
Direktion anzumeiden haben .

Karlsruhe , den 19 . November 1845 .
Direkiivn der großh . bav . Posten und Eisenbahnen .

I . A . d. D .
S t e i n a m .

vstt , E ck a r d t.
)L288,1j Gotha .

Berichtigung .
^ — Im 19ten Jahrgang des Taschenbuchs

deutschen gräflichen Häuser auf 1846 , Seite 651 , ist durch
Versehen der Redaktion das Rittergut Heilsperg mit de »

ten Gotkmadingen und Ebringen irrthümlich in ander -
itigem Besitze angegeben ; nicht minder sind darin die
den Salinen zu Bruchsal und Mosbach noch als eristirend
!an » t ; die darauf bezügliche Bemerkung ist demnach zu
ichen, da bekanntermaßen die Herrschaft Heilsperg im Jahr
iS an Se . k. H den Grvßherzog Ludwig von Baden
kauft wurde , und sich gegenwärtig im Besitz der gräflichen
milie von Langenstein befindet , und ferner die beiden
linen eingegang n find ." den 5 . November 1845 .

IL277 .3 ) Mannheim . (Anerbieten .)
Kapitalisten , welche eine sicher und gr» ren -

lirenee Anlage machen wollen , bietet sich eine herrliche
Gelegenheit in dem wegen ganiilienverhäliniffen beabsichtigten
Verkauf einer bedeutenden Realilät . bestehend in vollkommen
und rein kigenlhümlichen Gütern und Mühlwerken . Alles
>m besten Stande und an kautionsfähige Pächter auf längere
Zeit abgegeben . Dieselben liegen im schönsten und frucht¬
barsten Theile der badische « Platz . Nähere Auskunft ertheilt
auf portofrei « Briefe Hr . ObergerichlSadvokat Gerlach i »
Mannheim .

Frachtpreise .
Karlsruhe , 20 . November . Auf dem gestrigen Fracht¬

markt wurden verkauft : 239 Mltr . Hafer ä 5 fl .
>2 kr ., 5 fl. — kr-, 4 st. 48 kr., alter Hafer » — fl . — kr .
— Mlt . Korn » — st. — kr. — Mltr . Erbse » — st .
— kr. — Mltr . Wicken ä — st . — kr . per Malter .

Eingestellt wurden — Mlir . Hafer u . — Mltr . Berste, —
Mltr . . Erbsen .

I » der hiesigen Mehlhalle blieben
aufgestellt . 20,486 Pfund Mehl .
erngejührt o . 13 . Nov . bis 19 . Nov . 289,837 , , „
zusammen . 310,323 Pfund Mehl .
davon verkauft . . 255,677 „ „
aufgekellt blieben . . . . 54 .646 Pfund Mehl .

Staatstzapier « .
Paris , 19 . November . 3prz . konsol . 82 . 45 . 1844 3proz .— . Sprz . kvnsol . 117 . b0 . Bankakt . 3310 . — . Stadtoblig . 1395 .

St . Germaineisenbahnaktien — . — . Versailler Eisenbahn¬
aktien rechte« Ufer — . — . linke « Ufer 320 . — . OrleanSer
Elfenbahnakt . 1142 . 50 Rouen 960 — . Straßb .-bas . Eiseu -
bahnakt . 250 . — . Nordbahnakiien 705 . — . Blg . 5prz . Anleihe
( 1840 ) 99 ' / . , ( 1842 ) 10t ' /, , Nöm , do. 99 ' / . . Span . Akt. — ,
Paff . 6 '/ . Neav . 100 50

Frankfurt , 20 . November .
Österreich MetalliqueSobligatkonen

Wiener Bankaktien
500 Lovsr d» .
250 Loose von 1839

Bethmann '
sche Obligationen

do.
Sardinien
Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine

Bayer « . Obligationen
Ludwigskanalakt . inc . d. v . E .
Berbacher Gisenbahnaktien

Baden . Obligationen
L . A . » st . bO Lovsi von I84l
35 st. Loose vom Jahr 1845
ObligationenDarmstadt

, ,

Frankfurt

Kurheffrn.

Nassau .

Holland .

Spanien .

Portugal .
Polen .

ditto
st . 50 Loose
st. 25 Loos«

Obligationen
ckitto

Taunusaktien 250 fl

Gold .
Neue Louisdor
Friedrichsdor
Randdukaten . .
20 Krankeustüa« .
Holl . 10 st- Stücke

Sovereign «

Obligationen bei Rothschild
25 Loose

Integralen
Syndikats

ditto
Obligationen
Innere Schuld
Aktivschuld mit 9 C .
Konsol « L . St . » 12 st.

300 Lotterieloose
do. z« fl. 500

Diskonto
G e l d k n

fl. kr.
1 t s
s 44
5 3S
9 25
9 54

11 52

Prz . Papier , Geld .

5 _ 112
4 101 '/ . —
3 77 ' / . —
3 — 1925

— 182
130 '/ . —

4 101 —
4 '/ .

l
— 102
— 39 '/ .

3 ' / .
k

— »« '/ .
— 86

3 ' i. 100 '/ , —
— 79
— 10 « ' / .

3 '/ . — » « ' / .
— «2 ' / .
— 37 ' / .

3 '/ . — 86 ' / .
4 — 102 '/ .

_ 79 '/ .
_ 32

3 S3 '/ .
99 '/ .

—

3 ' / .
374 '/ . 374 '/.

3V .
i

— -
— 38 '/ .
- - 94 -/ .

96 ' / .
28 '/ .

3 '/ . —
—

2 '/ .
3 '/ ,

— S9 '/ . .
89 '/ .—

4 ' /. — —

3 — —
3 33 ' / . 33 -/ .
5 29 ' / . 28 '/ .
3 S7 ' / .

99
82 '/ .

—
r « .

j Silber .
iKold »I IVIrrrca ,
sLaubthaler ganz « .
!Prenß . Thaler .
Küirffrankenchaler .

Hochhaltig Silber .

fl. kr.
377 —

2 43 '/.
1 44 '/ .

24 18
Gkringh. u .mitleih.S . 24 12

Druck und Brrlag vou E . Macklot , WaldSraß « Nr . 10 .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

